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Ddem Grabe
der Wohledlen, Viel-Shr- und Fugend—

begabten Grauen,

Frauen
cceÊ
WBathariuen Bliſabcth

FVhrhardin,
gebohrner Grunzin,

Seiner Wohledlen

Kaerrn
Fohann Srirdrich Bhrhards,

Der Schulen zu Torgau treuverdienten Collegae und
Dirẽctoxis Chori Muſici.

liebgeweſenen Grau Sheliehſte,
Sbelche

den 24. Jenner 1757. im HErrn ſelig entſchlief, und den folgenden 27. in
der Stille beerdiget wurde,

Aann vÊ

ſein ſchuldiges Mitleiden

den betrubten Hinterlaſſenen
bezeugen

der Chorus Muſicus
durch

Guſtav Friedrich Bolau,
ræfelt.

Torgau, gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſell.
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J n
o, Selge; muſt Du von uns gehen,
Da Du, in jenen. frohen Hohen,
Gerechter Seelen Lohn erlangit?n

S

Hier ſterbend lebeſt Du dort immer,
Da Du begluckt im ·hellten Schiunner

Dtt allerkeluiſten Geiſter prangſt
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Den mehr als herpen gd bewelnn D

é tDer ſe in qhiütth und rauen ſrhtt
Jhr blutend Hertz verſpurt die Wlliden;
Da ihm der eimae Sroſt verſchwunden, q
Der es nicht, wie vorhin ergötßt.
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rErfullt von tauſend Schmeichelrhet
Soll unſer Lob Dich nicht entweihen;

Der Wahrheit ſoll es heilig ſfeyn.
n

Es ſollen unſre treuſte Pflichten
Den Ehrfurchtvollen Zoll entrichten
Und Deinert Gruft Cypreſſen ſtreun.

O konnten wir uns dahin ſchwingen!
Konnt unſer Blick zur Quelle dringen,

Woraus Dir Troſt und Muth entſprang!
ueò2n e

So manche Noth, ſo manches Leiden,
Mit neuer Noth und Leiden rang.

Jn Deines ganzen Lebeus Jahren
Haſt Du gewiß ſo viel erfahren.
Als nur ein Menſch erfahren kann.
Die, welche Dich gekennet, wiſſen.
Was Du flur Kreuz erdulden muſſen,

Und ſehn Dich als ein Muſter an.

Dennoch, in dieſer Schwermuthshohle,
Entzog ſich die geviagte Serie

Nie do hfr aufael
Stark pat ſtr, niemalz zu verzagen;
Die Pri ward ihr zu Freudentagenz
Jhr Hoftz war auf ODit grricht.
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Dein Geiſt, der an nichts anders dachte,
Die Ewigkeit zumn Vorwurf machte,
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War auch im trübſten Tagen ſtill.
Bald ſucht er in der erſten Jugend.

.tDie Spur der ungeſchminkten Tugend, 4
e

Und wunſcht das, was der Himmel will.

Nruun iſt Dein ſtetes Leid erſticket;
Du wirſt. in GOttes Schooß erquicket,
Du ſtehſt, wo ſo viel Geiſter ſtehn.ve

Da.kommt  Dein Heiland, aus Erbarmen,“ü

J eeDich endlich liebreich zu umarmen,
und ewig bey ſich zu erhohn.

Gebeugte! ſeht der Vorſicht Willen!
Die wird Euch Eure Thranen ſtilien,
Die Schmertz und Wehmuth. aus Euch preßt.

Voll Demuth mußt ihr vor Jhr ſchweigen!

Sie wird Euch heitre Blicke zeigen,
Wenn Jhr dir Selge nicht vergeßt.
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